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Antrag 

der Abgeordneten Katharina Schulze, Johannes Becher, Ursula Sowa, Jürgen 
Mistol, Patrick Friedl, Christian Hierneis, Ludwig Hartmann, Claudia Köhler, 
Verena Osgyan, Tim Pargent, Stephanie Schuhknecht, Dr. Markus Büchler, 
Barbara Fuchs, Mia Goller, Paul Knoblach, Martin Stümpfig, Laura Weber und 
Fraktion (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 

Wassersensibles Planen und Bauen in Bayern: Integrierte Gesamtförderung 
„Wassersensibles Planen und Bauen" – Förderdschungel beseitigen 

Der Landtag wolle beschließen: 

Die Staatsregierung wird aufgefordert, 

─ die bestehenden Förderangebote für Maßnahmen wassersensiblen Bauens – da-
runter die Richtlinien für Zuwendungen zu wasserwirtschaftlichen Vorhaben 
(RZWas), die Förderrichtlinien Kommunaler Klimaschutz (KommKlimaFöR2026) 
sowie einschlägige Programme der Städtebauförderung – in einem integrierten För-
derangebot „Wassersensibles Planen und Bauen“ zu bündeln, das Kommunen, Pla-
nungsbüros, Handwerksbetrieben und privaten Bauherrinnen und Bauherren einen 
einzigen, übersichtlichen Antragsweg bietet, 

─ im Dialog mit dem Bund darauf hinzuwirken, dass auch Bundesprogramme – ins-
besondere das Programm „Natürlicher Klimaschutz in Kommunen“ (NKK) und das 
„Aktionsprogramm Natürlicher Klimaschutz“ (ANK) – koordiniert und möglichst über 
denselben Antragsweg zugänglich gemacht werden, um Doppelstrukturen und Brü-
che in der Projektförderung zu vermeiden, 

─ einen Kombinationsbonus einzuführen, der Projekte, die mehrere wassersensible 
Maßnahmen bündeln – etwa Entsiegelung, Dachbegrünung und Zisterne in einem 
Vorhaben –, mit einem erhöhten Fördersatz oder vereinfachten Nachweispflichten 
belohnt, da kombinierte Maßnahmen den wassersensiblen Siedlungsumbau deut-
lich effizienter machen als Einzelmaßnahmen, 

─ für jede bayerische Region – orientiert an den Regierungsbezirken – eine neutrale 
Anlaufstelle einzurichten oder zu beauftragen, die Kommunen, Planungsbüros und 
Bauherrinnen und Bauherren kostenlos bei der Zusammenstellung von Förderan-
trägen über alle Programme hinweg berät und dabei eng mit der bestehenden Be-
ratungsstruktur der Architektenkammer und Ingenieurekammer-Bau zusammenar-
beitet. 

 

 

Begründung: 

Kommunen, Planungsbüros und Bauherrinnen und Bauherren, die heute wassersen-
sible Maßnahmen umsetzen wollen, stehen vor einem fragmentierten Förderdschungel: 
Auf Bundesebene sind das Programm „Natürlicher Klimaschutz in Kommunen“ (NKK) 
über die KfW, das „Aktionsprogramm Natürlicher Klimaschutz“ (ANK) des Bundesmi-
nisteriums für Umwelt, Klimaschutz, Naturschutz und nukleare Sicherheit sowie die Ent-
siegelungsförderung aus der Städtebauförderung einschlägig. Auf Landesebene 
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kommen RZWas und KommKlimaFöR hinzu, dazu diverse Programme im Gebäudebe-
reich. Diese Programme haben unterschiedliche Laufzeiten, Antragsfristen, Behörden-
zuständigkeiten und Nachweisanforderungen. 

Das Kernproblem: Die Maßnahmen des wassersensiblen Bauens – Entsiegelung, 
Dachbegrünung, Zisterne, Versickerungsmulde – sind technisch und ökologisch aufei-
nander abgestimmt und erzielen ihren vollen Wirkungsgrad erst im Zusammenspiel. Die 
Förderpraxis behandelt sie dagegen als voneinander unabhängige Einzelmaßnahmen 
mit getrennten Antragswegen. Das führt zu einem bürokratischen Aufwand, der insbe-
sondere kleinere Kommunen und Privatpersonen faktisch von der Inanspruchnahme 
ausschließt und damit genau die Breitenförderung verhindert, die das Schwammstadt-
prinzip braucht. 

Eine integrierte Förderung mit Kombinationsbonus setzt auch den richtigen Anreiz: Sie 
belohnt ganzheitliches Denken statt Einzelmaßnahmenoptimierung und spiegelt damit 
wider, wie wassersensibles Bauen in der Praxis funktioniert. 

Diese Forderungen werden ausdrücklich unterstützt von der Verbändekooperation 
„Wassersensibles Planen und Bauen“, bestehend aus: 

─ DWA-Landesverband Bayern (Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwas-
ser und Abfall), 

─ Bayerische Architektenkammer, 

─ Bayerischer Handwerkstag, 

─ Bayerische Ingenieurekammer-Bau. 

 

 


